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Berlin, den 11. Januar. Se. Maj. der Koͤnig 

haben dem Paſtor Möhle zu Benneckenſtein, im Re⸗ 

gierungsbezirk Erfurt, das Allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 

ſter Klaſſe, und dem Schullehrer Tips zu Frechen, im 

Regierungsbezirk Koͤln, das Allgemeine E e 
geist Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Exc. der Gen. Lieut. und Command. der gten 
Düften, v. Grolmann, ſind nach Glogau von hier 


i begangen, 


Vom 12.) Der Juſtiz⸗ Commiſſarius Planck zu 
hauſen in der Altmark, iſt zugleich zum Notarius 
bablicus in dem Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu 
Magdoburg beſtellt worden. 
Der bisherige Kammergerichts-Referendarius Hen⸗ 


kel iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius fuͤr die Untergerichte 


des Stolpe⸗ und Schlaweſchen Kreiſes, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſites in Stolpe, beſtellt worden. 


Se. Excell, der Gen. Feldmarſchall und Gouver⸗ 
neur von Berlin, Graf v. Gneiſenau, find aus Schle⸗ 
fien hier angekommen, und der. Kaiſerl. Ruſſ. Kam⸗ 
merjunfer Fͤrſt Wolkonsky, als Courier von Paris 


kommend, hier durch nach St. Petsrsburg gegangen. 


Memel, den 6. Januar. In dieſem Augenblick, 


N Vormittags 11 Uhr, waͤhrend heftigem Schneetreiben 


und ungeſtuͤmer Witterung, trifft Prinz Albrecht, k. 
Hoh., von Roſſitten, wo Nachtquartjer gehalten wor⸗ 
den, hier ein, und wird heute Abend, die Reiſe nach 
e fortſetzen. f 


De u t la n o. 85 


Aus d den ing gende, den 8. Janhor. S 
Durchl. der Herzog von Naſſat war, nach Wien ei⸗ 
lend, am 2. Januar nach Nürnberg gereiſt. Schon 


unterweges hatte Se. Durchl. die traurige Kunde von 
dem Ableben ſeiner Schweſter, der Erzherzogin Karl 
von Oeſterreich, erhalten. 


o e ſt e v re i. 1 
Vermoͤge einer ausfuͤhrli⸗ 


. ten, den 51 Januar. 

chen Bekanntmachäng des k. 
nedig, ſoll mit dem 1. Februa 
des dortigen Preihafens vor fi bene 


Seit dein 24. Dec., und beſond 8. von 
den 26., FL And fallt hier eine gro Rege Schnee. 


Der Poſſealf iſt von mehreren S her dadurch 
ins Stocken We en. Die Wier oft vom 28. 
die mit dem Eilwage 1 27. ff * 


Dede, z. B 


Ofen, haͤtte anfennnen ſollen, traf erſt am 29,7 Se 
mittags (ohne den Eilwagen, der erſt Nachmittag an⸗ 
ſchon u v 


langte) ein. Aus gt old} die aan 
Jagel e a 


No. 5. 


den 16. Januar. 


bern zu Ve⸗ 
c e 2 


5. ir a 


S pan i e 
Madrid, den 212 December. 


n. 


welche Madrid nur gewähren kann. Gegen die her⸗ 
gebrachte Gewohnheit iſt am Abend in den Zimmern 


des Koͤnigs Cercle, wozu die vornehmſten Mitglieder 
Auch ſpricht man von 


des Adels zugelaſſen werden. 
einer Reiſe nach der Grania (S. Ildefonſo) und nach 
dem Escurial, zu deren Antritt man jedoch die Ruͤck⸗ 
kehr des ſchoͤnen Wetters erwartet, da jetzt die Nez 
genguͤſſe mit aller Macht wieder angefangen haben. 
Während die Verhaltniſſe unter den beiden koͤnigl. 
Familien die angenehmſten von der Welt ſind, ſollen 
die gegenſeitigen Miniſter ſehr kalt gegeneinander ſeyn 
und die neapolitaniſchen anfangen, große Langeweile 
zu empfinden. 
ſo lange in Madrid verweilen wollen, als man An⸗ 
fangs dachte. — Von der Amneſtie iſt nicht mehr die 
Rede: wohl aber find den ſaͤmmtlichen, wegen Dieb⸗ 
ſtahl, Contrebande u. ſ. w. auf die Galeeren geſchick⸗ 
ten, "Sträflingen 3 Jahre ihrer Strafen nachgelaſſen 
worden. Die Gräfin von Benavente, Herzogin v. 
Oſſuna, hatte den Konig gebeten, dem Fuͤrſten v. 
Anglona, ihrem Sohne, der, politiſcher Meinungen 
wegen, aus ſeinem Vaterlande verbannt worden war, 
die Rückkehr in daſſelbe zu geſtatten: der König hat 
indeß die Gewährung dieſer Bitte auf das Entſchie⸗ 
denſte verweigert, 

Es befindet ſich hier eine Armenanſtalt, welche un⸗ 

ter ihren Einkuͤnften auch die Gebuͤhren fuͤr die Meſ⸗ 
ſen zaͤhlt, die zur Erloͤſung einer Seele aus dem Fege⸗ 
feuer gehalten werden. Einem Bericht dieſer Anſtalt 
zufolge, iſt von 1724 bis zum 4. Novbr. 1827, aus 
548,921 Meſſen, die zum Behuf für 1 Mill. AL, 907 aus 
dem Fegefeuer erloͤſete Seelen geleſen worden, die 
Summe von 43,26 7/725 Fres. geloͤſet 1 „d. h. 
etwa 2 Friedrichsd'ot fuͤr die Seele. 


Port ung 3 l. 

Liſſabon, den 16. December. Morgen geht 
D. Miguel wieder nach Pinheiro auf die Baͤrenjagd. 
Die Koͤnigin Mut ſeit einigen Tagen bettlaͤgerig. 
Der Ritter Silvei lttachs bei der portug. Geſandt⸗ 
ſchaft zu Paris, wird eheſtens hier erwartet; die Migueli⸗ 


ſten glauben, er uͤberbringe die Nachricht von der An⸗ 
Eye) 9D. = Bi durch das ls eke; 


rank rei ch. * 
ri 180 . Januar. Der Graf v. Silveira, 
6 Se etair des rafen da Ponte, iſt nach Liſſabon 
mit Depeſchen für- Don Miguel abgegangen. 

Der Messager meldet aus Toulon vom 24. Dec.: 
„Die Brigg⸗Goelette Eclipſe kam geſtern auf der Tou⸗ 
loner Rhede aus Alexandrien . und brachte Depe⸗ 


— 


Die k. neapolit. 
und ſpan. Familie genießen aller der Zerſtreuungen, 


zu machen. 


kommen. 


6000 franz. Morgen Holz = 


Auch ſollen II. neapolit. MM. nicht fuͤgung von Liebhabern, um auf denſelben des Vergnuͤ⸗ 


intendant der Armee, 


ſchen von großer Wichtigkeit mit, die ſofort 1 
Eſtafette nach Paris geſchickt wurden. Die Fregatte 
Armide, welche vor Kurzem von Navarin angekom⸗ 


men war, hat Befehl erhalten, ſich wieder ſegelfertig 
Der Adjutant des Gen. Guilleminot, 


Hr. Huder, iſt mit der Eclipſe nach Toulon zuruͤckge⸗ 
Hr. Champollion war im Begriff, auf dem 
Aſtrolabe von Alexandrien zuruͤckzukehren.“ 

Die Graͤfin v. Roſſi, ehemals Dem. Sontag, iſt 
im Begriff, nach Berlin abzureiſen. 

Die plotzlich erfolgte Abdankung von 200 Arbeitern 
bei der Marine zu Toulon, hat das Weihnachtsfeſt 


für zahlreiche Familien zu einem Trauerfeſte gemacht. 


Eine Geſellſchaft von Jaͤgern und Kapitaliſten will 
und Brachland zur Ver⸗ 


gend der Jagd zu genießen, gegen eine Erkenntlichkeit 


ſtellen. Die Aktien ſollen ſchon faſt alle angebracht ſeyn. 


Der Schnee hat die Landſtraßen in Frankreich ſo 


unfahrbar ar daß viele Ungluͤcksfaͤlle entſtehen. 
Zwiſchen Bordeaux - le-Vigny und Clery, 


wo der 
Schnee 3—4 Fuß hoch liegt, fuhr kuͤrzlich der Poſtil⸗ 


on), ohne das Geleiſe finden zu koͤnnen, auf gut Gluͤck. 
Der Schirrmelſter glaubte zu bemerken, daß die Pferde, 
ſtatt auf der Landſtraße zu bleiben, einem Graben zu⸗ 
gingen, und ſprang, um ſich davon zu überzeugen, i 
aus dem Wagen. 


In dem Augenblick ſtuͤrzte der 
Wagen um, und zerqüetſchte⸗ den Ungluͤcklichen. Die 


Reiſenden hielten ſich ſchon fuͤr verloren, gluͤcklicher 
Weiſe kamen ſie aber nur mit der Furcht davon. 


(Vom 4.) Unter den Juwelen, mit welchen der 


Der Betrag der Summen, welche Frankreich 58 


dem preuß. Kriege, vom 1. Okt. 1806 bis 15. Okt. 


4808, aus den occupixten Laͤndern bezogen hat, iſt, 


einem Bericht zufolge, den Graf Daru, als Generals 
nach Beendigung des Krießes, 


uͤber die Einnahmen der Generalkaſſe an den Kaiſer 
Napoleon erſtattet hat, auf 604 Mill. 227,922 r. 


9 C., und die Ausgabe auf 212 Mill. 879, 335 


21 C. angegeben; es verblieb alſo ein disponib 8 
Ueberſchuß von 391 Mill. 348,586 Fr. 88 C., wel⸗ 
chen dieſer Krieg in die franz. Staatskaſſen geliefert hat. 


Geſtickte Handſchuhe werden hier wenig mehr ge⸗ 


tragen, aber die Muffen, die man vor 30 Jahren als 
altvaͤteriſch abfchaffte, haben ſich wie Phoͤnixe ver⸗ 


juͤngt, und ſogar die Puppen bei den Modehändlern 


find damit verſehen. Männer die vom Balle nach 
Hauſe kehren oder fruͤh ausgehen, binden ſich kleine 
Shawls (oder ſogenannte comforters) um das Ge⸗ 
ſicht. Den Ballkleidern mit chineſiſchen Blumen . 
winnt man keinen Geschmack ab. 


Koͤnig Neujahrsgeſchenke gemacht hat, bemerkt man 
auch einen ſchoͤnen Schmuck von Cameen, welche die 
Könige und Königinnen von Frankreich darſtellen, mp 
mit Brillanten eingefaßt ſind. 


* 


* 


# 


Um den Schnee aus den Straßen von Paris zu 
ſchaffen, hat man 600 Karren und 4000 Arbeiter in. 
Bewegung geſetzt. 5 


5 — 74 — * i - - 
Ger o ß ber it a nn i e n. 


London, den 1. Januar! Der Prinz Leopold von. 
Sachſen⸗Coburg, der ſich mehrere Tage zum Beſuche 
bei dem Marguis und der Marquiſe v. Salisbury in 
Hatfield befunden hat, iſt geſtern nach ſeiner Reſidenz 
in Claremont wieder zuruͤckgekehrt. & 

Seit einer Woche hätte die Poſt von Konſtantino⸗ 
pel ſchon ankommen ſollen; das Ausbleiben derſel⸗ 
ben verurſacht dem Handelsſtande, der mit der Türkei 
in Gefchäften ſteht, viel Unruhe. a 

In der morgen erſcheinenden Nummer des Hofjournals 
befindet ſich eine poet. Beſchreibung von 40 der aüs⸗ 
gezeichnetſten weiblichen Schoͤnheiten dieſes Landes. 

Die Themſe iſt ſo voll Treibeis, daß die Schifffahrt 
als geſchloſſen angeſehen wird. Die Themſe war im 
J. 250. 9 Wochen lang zugefroren, K. 695. 6 Wo⸗ 
chen, K. 920. 1 Vierteljahr, . 998. 5 Wochen, 
K. 1063. 14 Wochen, i. J. 1434 dauerte der Froft: 
vom 24. Nov. bis zum 40. Febr., und die Themfe 
war bis Graveſend zugefroren. 1708 und 9 war die 
Kaͤlte in England am hoͤchſten geſtiegen. a 
In unſern Zeitungen wird darüber Klage geführt, 
daß die Oxforder Bibliothek keine Bücher ausleihe, fe 
daß die großen dort begrabenen Schäße für. den groͤß⸗ 
ten Theik der Gelehrten Europa's fo gut' wie nicht 
vorhanden ſeyen. es BES 

Hr: Cobbett erzaͤhlt in ſeinem Regiſter, daß die 
Fabrikanten, wegen Mangels an baarem Gele, ihre 
Arbeiter in Naturalien bezahlen. Die Barbiere in 
Birmingham haben angezeigt, daß fie für einen He⸗ 
ning rafiren werden. 

Alter den Fremden, welche vor der Exekution der 


vier Verbrecher, Maynard, Niwitt, Leslie und Sand⸗ 


ſord, die am 31. Dec. hingerichtet wurden, dieſe, in 
Begleitung der Sheriffs von London, der Hrn. Ward 
und Richardſon, ſahen, war auch der Dr. Horn aus 
Berlin, der vor Kurzem in England angekommen iſt, 
um die dortigen Gefängniſſe und Hospitäler in Aus 
genſchein zu nehmen. . . 
„Ein gewiſſer Capt. Bueno, von der Piratenbrigg 
Defenfor de Pedro, der beſchuldigt wird, die Mann⸗ 
‚haften: von einer großen Anzahl von Kauffahrern als 
ler Nationen niedergemacht zu haben, ſitzt jetzt als Gefan⸗ 
gener in Gibraltar, wo ihm der Prozeß gemacht wird. 
Vom uden vier geſtern hingerichteten Verbrechern 
hatte keiner eine Mordthat begangen, und ſie hinter⸗ 
laſſen 13 Waiſen. i 


8 Die e 8 zeiſtlichk it N ir 5 0 
82200 ngl. Geiſtlichkeit beſitzt ein Einkommen von 


440,000 Pfd. St.; die geſammte chriſtl. Geiſtlich⸗ 
keit des uͤbrigen Europa hat nur 9 Mill, zu verzehren. 


” 


Ru ß lan d. 


Odeſſa, den 23. December. An der Peſt, die 
neulich im Militair- Hospital ausgebrochen iſt, ſind 9 
Perſonen erkrankt, und von dieſen 2 geſtorben; der 
Zuſtand der? andern iſt nicht ſehr beunruhigend. 

Vorgeſtern Abend um halb 8 Uhr wurde die Stadt 
plotzlich durch den Wiederſchein eines Feuers erleuch⸗ 
tet, das in einem jenſeits der Quarantaine-Anſtalt 
belegenen Privat-Magazin ausbrach. Der heftige 
Wind ließ Anfangs eine große Ausdehnung des Feuers 
befuͤrchten; es gelang indeſſen den vereinten Anſtren⸗ 
gungen der hier anweſenden Truppen, der Polizei und 
der hieſigen Bewohner, dem Brande bei Zeiten Ein⸗ 
halt zu thun und fogar noch einen großen Theil des 
Gebäudes ſelbſt zu retten, in welchem die Flamme 
zuerſt ausgebrochen war, ſo daß der Schaden nicht 
ſo bedeutend wurde als man gefuͤrchtet hatte. Ein 
großes Gluͤck iſt es, daß man bei Zeiten ein Maga⸗ 
zin leerte, in welchem 15,000 Eimer Spiritus lagen; 
waͤren dieſe in Brand gerathen, ſo haͤtte ſich das Feuer 
hoͤchſt wahrſcheinlich der ganzen Stadt mitgetheilt. 

In einem Schreiben aus Ismail vom 13. d. heißt 
es: „Kaum hatten wir uns von dem, durch das 
neuliche Erdbeben verurſachten Schrecken erholt, als 
ein neues Ereigniß der ſchrecklichſten Art unſere Stadt 
in die groͤßte Angſt und Trauer verſetzte. Geſtern um 
1 Uhr Nachmittags, flog das hier uͤberwinternde, von 
den Fuͤrken genommene, und mit Pulver und anderer 
Artillerie⸗Munitiom beladene Schiff St. Nikolaus mit 
zwei Matroſen, die ſich am Bord deſſelben befanden, 
in die Luft. Vier Fahrzeuge, die in der Nähe lagen, 
wurden in einem Nu vernichtet und ihre Trümmer 
weithin durch die Luͤfte fortgeſchleudert; mehrere an- 
dere Fahrzeuge erlitten bedeutende Beſchaͤdigungen. 


Die einzelnen Gegenſtaͤnde von Eiſen und Holz, fo 


wie die großen Stucke Eis, welche durch die Gewalt 
der Erplofion umhergeſchleudert wurden, haben in der 
Stadt großen Schaden verurſacht. Zwei Magazine 
wurden gaͤnzlich zertruͤmmert; in mehr als 50 Haͤu⸗ 
fern ſtuͤrzten Daher, Zimmerdecken und Mauern ein; 

in 460 Gebaͤuden blieb keine Fenſterſcheibe ganz, und 
Oefen ſowohl, als Thuͤren, wurden ſtark beſchaͤdigt. 
Noch kennt man nicht genau die Zahl der, durch die⸗ 


ſes traurige Ereigniß umgekommenen Menſchen; ine 


deß weiß man bereits, daß 42 verwundet und 6 ge⸗ 
toͤdtet worden find,“ 2 BETZ 
Türkei und Griechenland. 
Konftantinopel, den 10, December. Der erſte 
ruf. Bevollmaͤchtigte bei den Friedens⸗Unterhandlun⸗ 
gen zu Adrianopel, Gen. Gr. Alexis Orloff, welcher 
mit einer außerordentlichen Sendung von ſeinem Mo⸗ 
narchen beauftragt, am 27. v. M., in Begleitung des 
bis zum Eintreffen des Hrn. v. Ribeaupierre zum Ge⸗ 


3 


ſchaͤftstraͤger bei der hohen Pforte beſtimmten Staats⸗ 


rtaths von Butenieff, über Rodoſto, hier eingetroffen 
war, hat am 15. d. M. in der Kaſerne von Ramis⸗ 
Fſchiftlik eine Privataudienz beim Sultan erhalten, 
um demſelben ein eigenhandiges Schreiben Sr. Maj, 
des Kaiſers von Rußland zu überreichen... Die otto⸗ 


maniſchen Friedensunterhaͤndler ſind gleichfalls aus. 


Adrianopel hier angelangt, und Sadik-Effendi hat bes 
reits wieder ſein Amt als erſter Defterdar (Finanz⸗ 
miniſter) angetreten. Die großen Rathsverſammlun⸗ 
gen, welche regelmaͤßig jede Woche bei der Pforte 
ſeatt finden, und zu denen alle höhere Wuͤrdentraͤger 
vom Civil⸗ und Militairſtande, mit Ausſchluß der 
Ulemas, berufen ſind, laſſen vermuthen, daß die Re⸗ 
gierung ſich mit Verbeſſerungen in der inneren Ad⸗ 
miniſtration, beſonders im Militaixweſen und in der 
Finanzverwaltung, eifrig beſchäftige, Unter den neuer⸗ 
lich in Beſetzung der Staatsaͤmter vorgefallenen Ver⸗ 


aͤnderungen, verdient die Abſetzung und Verweiſung 


des bisherigen Sachire⸗Naſiri oder Intendanten der 
Verproviantirung der Hauptſtadt, Ahmed⸗ Aga, nach 
Mytilene, bemerkt zu werden, gegen deſſen Verwaltung 
von mehreren Seiten Beſchwerden erhoben worden 
waren, und der durch den bisherigen Aufſeher der 
Getreide⸗Magazine, Hadſchi Weli Effendi, erſetzt wurde. 
Der bisherige Muteſſelim von Aleppo, Ali Bei, wel⸗ 
cher ſich durch ſein gewandtes Benehmen bei den im 
Laufe dieſes Sommers in Aleppo vorgefallenen Unru⸗ 
hen ausgezeichnet hat, iſt zum wirkl. Statthalter von 
Aleppo, mit dem Range eines Paſcha von drei Roß⸗ 
ſchweifen, erheben worden. Derſelbe Rang iſt dem 
bisherigen Sandſchakbei von Tekke und Hapzid⸗Ili, 
Ibrohim⸗Paſcha, verlieben worden. In den für dieſe 
neuen Statthalter ausgefertigten Inſtruktionen wird 
denſelben vorzuͤglich die Befoͤrderung der Militäir⸗Re⸗ 
formen in den ihrer Leitung anvertrauten Provinzen 
zur Pflicht gemacht. Die Berichte, welche der Pforte 
aus den von den ruſſ. Truppen geräumten Diſtribten 
zukommen, ſind ſehr befriedigend, und beweiſen den 
guͤnſtigen Eindruck, welchen der Ferman, wodurch den 
Sriltl. Unterthanen vollkommene Amneſtie und gaͤnz⸗ 
liche Vergeſſenheſt des während der feindlichen Beſez⸗ 
zung ſtatt gefundenen Benehmens zuügeſichert wird, 
gemacht hat. x ; 
„lleber die durch den Aufſt and der © tibels in 
Klein⸗Aſlen veranlaßten Unruhen und die von der 
Pforte gegen die Rebellen ergriſſeſen Maaßregeln, 
meldet det Courrier de Smyrne Folgendes aus 
Magneſia vom 4. Deebr.: „Kara-Osman, Oglu⸗ 
Hadſchi⸗Mehmed, iſt am 29. Noobr. hier angelangt, 
und hat um 6, Ubr Morgens ſeinen Einzug in die 
Stadt gehalten; die ganze Bevoͤlkerung war ihm enk⸗ 
gegen gezogen und über 3000 Perſonen bildeten fein 
Gefolge. Die Freude war allgemein, das Haupt die⸗ 
ſer achtbaren Familie wieder in die alte Autorität, 


x 


deren fle in dieſen Landern genoß, eingeſetzt zu ſehen. — 


Vorgeſtern Nachts iſt ein Tatar hier eingetroffen, der 


einen Ferman uͤberbrachte, welcher am Morgen oͤffent⸗ 
lich verleſen wurde, und, kraft deſſen, Kara-Osman⸗ 
Oglu zum Seraskier ernannt, und ihm aufgetragen 
wird, in Gemeinſchaft mit Elles-Aga und Davas⸗ 
Oglu, die ſeinen Befehlen untergeordnet werden, un⸗ 
verweilt gegen die Rebellen zu agiren. Der Ferman 


‚ enthält ferner den gemeſſenen Befehl, die Städte und 


Doͤrfer, welche gemeinſchaftliche Sache mit den In⸗ 
ſurgenten machen, und ſich mit gewaffneter Hand der 
Wiederherſtellung der rechtmäßigen Autoritaͤt wider⸗ 
ſetzen, mit groͤßter Strenge zu behandeln, dagegen aber 
allenthalben Amneſtie zu bewilligen, wo das Volk zur 
Pflicht zuruͤckkehrt, und die Seibeks verjagen hilft. 
In Folge dieſes Fermans iſt der Seraskier geſtern 
Mittag mit 2000 Mann Infanterie aufgebrochen, 
welche ſich heute mit den Truppen, die zu Kaſſabar 
ſtanden, vereinigt haben muͤſſen. — Der Muteſſelim 
von Pergamo hat Befehl erhalten, 4500 Mann zur 
Verfuͤgung des Seraskiers zu ſtellen.“ — Frau von 
Saint⸗Elme, die Verfaſſerin der „Memoiren einer 
Zeitgenoſſin“, iſt Ende November von Alexandrien in 
Smyrna angekommen, nachdem ſie auf der Straße 
von Tſchesme durch Raͤuber ausgepluͤndert worden 
war. Frau v, Saint⸗Elme reiſte am 29. Oktober 
am Bord einer neapolitan. Brigg ab, die, nach einer 
49täglası gefahrvollen Fahrt, gendthigt wurde, bei 
Tſchesme zu landen. 
Tagen krank war und ſich nach einer Stadt fehnte, 
wo ſie mit Bequemlichkeit ausruhen koͤnnte, entſchloß 
ſich, den Landweg einzuſchlagen, verließ am 17. Nov; 
mit ihrem Sohne und einem kothol. Geiſtlichen, Hrn. 
Gregoire, Tſchesme, und kam Abends in Vurla an. 
Als die Geſellſchaft am andern Morgen ihre Neife 
fortſetzte, und an einen Ort, Ellyman genannt, drei 
Viertelſtunden vom Hafenſchloß von Smyrna entfernt, 
gelangt war, wurde ſie von 7 Räubern angefallen, 
welche ihr, außer dem ganzen Gepaͤck, eine baare 
Summe von 560 ſchweren ſpan. Piaſtern abnahmen⸗ 
Der Gouverneur von Smyrna iſt durch den franz. 
General⸗Conſul, Hrn. A. Dupré, von dieſem Raube 
benachrichtigt worden, und hat nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin Mannſchaften zur Verfolgung der Rauber 
ausgeſandt. — Die beiden neueſten Blätter des Courr. 
de Smyrne ſind zum Erſtenmale mit einer Vignette 
erſchienen, die einen tuͤrk. Tataren zu Pferde darſtelltz 
darunter ſteht das Motto: Victrix causa Diis pla- 
guit sed victa ; SEX 

(Vom 13), Sowohl der Graf Orloff als Hr. v. 
Butenieff find hier auf eine ausgezeichnete Weiſe em⸗ 
pfangen worden, und es läßt ſich vorausſehen, daß 
ein gegenſeſtiges Vertrauen in ihrem Perhaͤltniß zu 
den otkoman. Behoͤrden obwalten werde. Hr. v. Ri⸗ 
deauplerre wird unverzüglich hier erwartet; die Pforte 


Die Reiſende, welche ſeit 40 


0 


hat bereits einen Offizier abgeſendet, um ihn bei den 
Dardanellen zu empfangen. Das Hauptquartier des 
Feldmarſchalls Grafen v. Diebitſch beſindet ſich ſeit 
dem 30, Nov. zu Burgas. Der Paſcha von Sku⸗ 
tari war in vollem Ruͤckzuge nach feinem Paſchalik 
begriffen. Adrianopel iſt von regelmaͤßigen Truppen 
beſetzt worden. 


Die tuͤrkiſche Amneſtie an die Chriſten und muſel⸗ 
maͤngiſchen Unterthanen, welche nach dem Abzuge der 
Ruſſen aus Adrianopel erlaſſen wurde, iſt ohne allen 
Vorbehalt ertheilt worden. Die tuͤrkiſche Kanzleiſprache 
nimmt in jenem Fermane die Moͤglichkeit gar nicht 
an, daß ihre eigenen Glaubensgenoſſen einer Amneſtie 


bedürfen, ladet ſolche aber ein, zu ihrem Heerde zu⸗ 


ruck zu kehren, und ihr altes Gewerbe zu erneuern. 


Sollte die Mündung des Aspropotamos die tuͤrk. 
Grenze mit Griechenland bilden, ſo wird es fuͤr Grie⸗ 
chenland gewiß nicht wenig nachtheilig ſeyn. Die 
Grenze geht mitten durch ein Thal, und wird von 
dem veränderlichen Bette eines Fluſſes gebildet, der 
zwei an gegenſeitige Pluͤnderungen gewoͤhnte und er⸗ 
bitterte Voͤlkerſchaften trennen fol. Die Tuͤrken bleis 
ben dadurch im ausſchließlichen Beſitze der Engpaͤſſe 


von Makrinoros, welche fie zu Meiſtern ſaͤmmtlicher 


Thaler bis zu den Thoren Miſſolunghi's machen. Die 
Grenze ſpringt dann vom Aspropotamos ab und fuͤhrt 
nach Vrachori, einer mitten in der Ebene liegenden 
Stadt. Von hier aus ſoll nun eine gerade: Linie 
mitten durch das Land bis nach dem Golf von Zei⸗ 
tuni gezogen werden. Stabsoffiziere, die im vorigen 
Jahre an dem Feldzuge in Afarnanien und an der 
Belagerung von Vonitza unter den Befehlen des Ge⸗ 
neral Dentzel Theil nahmen, haben uns verſichert, daß 
auch die beiten Karten dieſer Provinz vollig hypothe⸗ 
tiſch find, und keine richtige Vorſtellung von der To⸗ 
pographie derſelben geben. Wo haben die Diploma⸗ 
ten die Nachrichten hergenommen, um die Mangelhaf⸗ 
tigkeit der Karten zu ergangen? Die Nähe Grlechen⸗ 
lands beunruhigt die Beherrſcher der joniſchen Inſeln, 
welche ſich vielleicht früher oder ſpaͤter mit dem grie⸗ 
chiſchen Staate vereinigen koͤnnten; man muß dieſes 
nach Unabhaͤngigkeit ſtrebende Volk daher nicht zu 
ſtark machen, vielmehr den Türken die Möglichkeit 
aſſen, über die ihnen früher unterworfenen Rajas von 
Zeit zu Zeit herzufallen. 5 


Es wird in Griechenland ein neues Journal in 
nz. Sprache entſtehen, mit einer amtlichen Abthei⸗ 
lung für die Akten der Regierung. Die Redaktoren 
des Courrier Orient des Hen. Naybaut nehmen 
an dem neuen Journal nicht Theil. Das neue Jour⸗ 
nal heißt le Courrier de la Gréce. Es erſcheint 
alle 14 Tage und wurde in Aegina am 13. Nopbr. 
zum erſten Mol ausgegeben. 


1 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Maj. der König hat mittelſt Aller 
hoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 3. v. M. zu beſtimmen 


geruhet, daß das 2te Berliner und das Treuenbrietzt⸗ 


ner Landweht⸗Bataillon ihre Nummern tauſchen, wo⸗ 
nach nunmehr das bisherige 2te Bataillon (2te Ber⸗ 
liniſche) 2Often Landwehr-Regimems die Benennung 
„tes Bataillon (2tes Berliniſches) 20ſten Landwehr⸗ 
Regiments“, und das bisherige Ile Bataillon dieſes 
Regiments die Benennung „2tes Bataillon (Treuen⸗ 
brietzener) 2Ojten Landwehr- Regiments“ erhalt. — 
Unlängft wurde zu Mainz ein heſſ. Soldat zum Tode 
verurtheilt, weil er einen preuß. Soldaten, und zwar 
wegen keiner perſoͤnlichen Beleidigung, ſondern aus 


Haß gegen die Preußen, ermordet hatte. Die preuß. 


Beſatzung zu Mainz, welche von dem Gen. v. Muͤff⸗ 
ling, Bruder des vor Kurzem aus Konſtantinopel zu⸗ 
rückgekehrten Generals, befehligt wird, iſt bon Sr. Maj. 
dem Könige ermaͤchtigt worden, Se. k. H. den Groß⸗ 
herzog um Gade fur den Verbrecher anzuflehen. — 
Aus Konſtantinopel iſt hier die betruͤbende Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß, naächſt dem Rittmeiſter Panzer (deſſen 
Tod bereits fruͤher hier bekannt geworden war), auch der 
Major v. Wildermeth zu Adrianopel verſtorben iſt.— 
Das hieſige Carneval wird in dieſem Jahre mit dem 
24. Januar beginnen, und bis zum 23. Februar dauern. 
Im Laufe deſſelben werden Montags und Freitags 
große Oper, und Sonnabends Subſeriptions⸗Baͤlle 
ſtatt finden. Ueber die maskirten Bälle ſoll das 


Weitere in den Zeitungen bekannt gemacht werden. — 


Ein dichter Wolkenſchleier hat in unſerer Gegend den 


7 


Freunden des uͤberirdiſch Schoͤnen die Hoffnung ver⸗ 


eitelt, die Venus in ihrem diesmaligen hoͤchſten Glanze 
zu erblicken. Wenn nun Mancher wielleicht der Mei⸗ 
nung ſeyn mag, daß lange Zeiten verſtreichen koͤnnen, 


ehe die Venus ſich abermals fo glänzend zeigen werde, 


als jetzt, ſo dürfte ihnen folgende Mittheilung nicht 
unwillkommen ſeyn. Die Venus vollbringt ihren 
Kreislauf um die Sonne innerhalb der Erdbahn und 
heißt Abendſtern, wenn ſie links, ſo wie Mor 
genſtern, ſobald ſie rechts bei der Sonne geſehen 


wird; IB leuchtet am hellſten, wenn ſie diejenige 


Hälfte ihrer Bahn durchwandert, die nach der Erde 
zu liegt, und zugleich noch ein Theil der von der 
Sonne beſchienenen Haͤlfte dieſes Sterns von der 
Erde aus ſichtbar wird. Dieſen glaͤnzendſten Stand 
hat die Venus alle Mal 51 Tage vorher, ehe ſie zwi⸗ 


ſchen Sonne und Erde kommt, und alſo auch am 


ölſten Tage nach dieſem Zeitpunkte. Am 6. Januar 
hatte die Venus ihren größten Glanz, und da fie auf 
dem Wege iſt, zwiſchen der Sonne und der Erde 
durchzugehen, ſo wird ſie nach 102 Tagen, alſo um 
den 20. April d. J., wiederum als Morgenſtern am 
hellſten leuchten. Von da an aber vergehen 16 Mo⸗ 


nate, ehe die Venus des Abends aufs Neue in _ 


* 


groͤßter Pracht erſcheinen wird. Dies faͤllt in die 
Mitte Auguſts 1831. Von einem größten Glanze 
der Venus bis zum naͤchſten vergehen alſo ein Mal 
102 Tage, und das andere Mal 481 Tage oder 16 
Monate; ihr Licht erſcheint im Winter ſtärker, weil 
dann die Erde gegen 3 Mill. Meilen naher bei der 
Sonne, folglich auch bei der Venus iſt, als im Som⸗ 
mer, und weil die Winternächte dunkeler ſind, als die 
Sommernaͤchte. Das ab⸗ und zunehmende Licht der Ve⸗ 
nus kann man übrigens nur durch Fernroͤhre erkennen. 


— Es iſt immer das Zeichen eines ſtrengen, weithin 


ſchneereichen Winters, wenn die Schnee-Am mer 
(Einberiza nivalis) ſich zeigt. Aus den Polarge⸗ 


genden heruͤber gekommen, ſucht dies kleine, buntfar⸗ 


bige Voͤgelchen, beſonders auf Feldwegen, fein Futter 


zu finden; immer aber haͤlt es ſich entfernt von den. 


Dörfern; merkwuͤrdig iſt es daher, daß ſich in dieſen 
Tagen in Berlin ſelbſt, und namentlich am 8. d. 


in der Dorotheenſtraße, ein Schwarm von Schnee⸗ 
Ammern zeigte, emſig und mit ſchuͤchterner Unruhe 


bemüht, das Grasgeſaͤme aufzuleſen, das ein Heu⸗ 
ſchlitten ausgeſtreut hatte. Die maͤchtige Schneedecke 
muß alſo wohl auch dieſen kleinen nordiſchen Wan⸗ 
derern im Freien die Moͤglichkeit verſagen, ſich zu er⸗ 
naͤhren. 5 5 IR 


Nach einer Anzeige des Polizei⸗Praͤſidſums zu Ber⸗ 


lin, find außerhalb dieſer Reſidenz am 26. December 
für 14,900 Thlr. pommerſche, 2300 Thlr. kur⸗ und 
neumaͤrkiſche, und 1800 Thlr. ſchleſ. Pfandbriefe nebſt 
1725 Thlrn. in Staatsſchuldſcheinen, in Summa 
20,725 Thlr., und außerdem 40 Friedrichsd'or ! geſtoh⸗ 
len worden. 0 
herbeiſchafft, wird eine Belohnung von 100 Fr. d'or 


zugeſichert. e 


In Minden iſt ein Verein von achtungswerthen 
Männern zuſammengetreten, welcher ſich, die ſchoͤne 
Aufgabe geſtellt hat: die bei der anhaltenden Kälte 
dieſes Winters ſehr große Noth unter den bedürftigen: 
Einwohnern der Stadt zu lindern., Zu dem Ende 
der der Verein die wohlhabenden Einwohner aufge⸗ 
ordert, ſich zu einem woͤchentlichen Beitrage, deſſen 
Minimum auf einen Silbergroſchen feſtzuſtellen ware, 
durch Unterzeichnung verbindlich zu machen. Von dem 
Muſik⸗Chor des zu Minden garniſonirenden 15. Inf. 
Regts, iſt ein Konzert angekuͤndigt worden, deſſen 
Ertrag dazu dienen ſoll, die Stadtarmen mit noth⸗ 
duͤrftiger Feuerung zu verſorgen. 3 

Der Weſtphaͤliſche Merkur ſagt: „Nachdem der Bau 
des neuen Chors und Altars in der evangel. Kirche 
zu Luͤbbecke, in Weſtphalen, nach Angabe der koͤnigl. 
Ober⸗Baudeputation genehmigt worden, hat S. M. 
der Koͤnig von Preußen dieſer Kirche ein ausgezeichnet 
ſchoͤnes Altargemaͤlde, die Taufe Jeſu im Jordan vor⸗ 
ſtellend, zum Geſchenk gemacht.“ a 


Ta 
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Demjenigen, der diefe Papiere wieder 


Einige Tage vor Weihnachten ſind in der Gegend 


von Frankenhauſen (Provinz Sachſen) zwei Kinder 
und eine arme Frau aus Guͤnſerode, welche fuͤr ihre 
Kleinen in Greußen eine Weihnachtsfreude geholt hatte, 
auf dem Ruͤckwege nach ihrer Heimath, erfroren. f 

Der ruſſ. Kaiſer hat nach Neu⸗Nork, wie die Briefe 


von dorther melden, ruſſ. Offiziere geſchickt, um auf 


der Flotte der Vereinigten Staaten in Uebungsdienſte 
zu gehen. Dies iſt um ſo zweckmäßiger, da die ame⸗ 
rikgniſche Seemacht jetzt in allen Meeren uncivillſirter⸗ 
Voͤlker kreuzt, weil uberall Handels⸗Intereſſen der 
nordamerikaniſchen Flagge beſchuͤtzt werden muͤſſen. 

Einem Gerüchte zufolge, dürfte fich der Erbe eines 
der größten deutſchen Regentenhaͤuſer mit einer Schwe⸗ 
ſter des Prinzen Guſtav Waſa vermaͤhlen. 

Der Großherzog von Baden hat einem Artilleries 
Major auf fein dringendes Anſuchen erlaubt, ſich⸗ 
ſtatt Schuhknecht kuͤnftig Schuberg zu nennen. 

Auf dem Gute Bernburg, einem Beſitzthume des 
Stagtsminiſters, Grafen v. Muͤnſter, iſt neulich, an⸗ 
geblich durch braunſchweigiſche Bauern, ein großer 


Forſtfrevel verübt worden: 3000 achtjährige Eichen 


wurden in einer Nacht gefaͤllt und mitgenommen 
Die Sache iſt bei den Gerichten anhaͤngig und bereits 
dem Sprüche nahe⸗ . 8 

Zu Seeſen (am Harze! ſtarb kuͤrzlich der Einwoh⸗ 
ner Chr. Lehmann im 112ten Jahre. Vor 6 Jahren: 
band er im Walde noch ſehr fleißig Befen: i 


Die Neckar⸗Zeitung will den wahren Namen des 2 


Kaspar Hauſer, fo wie den ſeiner Verwandten, auf 
zuverlaͤſſige Weiſe erforſcht haben, denſelben aber nicht: 


nennen, um nicht einer offiziellen Anzeige vorzugreifen, Ä 


Der in unſerer Zeitung enthaltene Artikel, die Erz 


richtung eines Kloſters für Bettelmoͤnche in Anhalt⸗ 


Köthen betreffend, iſt dahin zu berichtigen; „daß das 


daſelbſt eingerichtete Kloſter nicht fur Bettelmoͤnche 


beſtimmt ſey, welche das Land durchziehen, ſondern 
fuͤr den, allgemein geachteten, wohlthaͤtigen Orden der 
barmherzigen Bruͤder, welcher mit den eingeſam⸗ 


melten und ihm freiwillig zugeführten milden Beitraͤ 


gen Tauſende von armen Kranken, ohne Unterfchied 
der Religion und des Vaterlandes, unentgeldlich, und 


mit der größten Selbſt⸗Aufopferung, bekoͤſtigt, pflegt 


und heilt.“ - 5 
Nichts iſt auffallender als die Bereitwilligkeit, we⸗ 

mit viele, ſonſt mit Ueberlegung ihre Artikel faſſende, 

Redaktionen dem vermutheten kuͤnftigen Koͤnige Gries 


chenlands, der freilich 50,000 Pfd. Sterl. Apanage in 


Großbritannſen und eine ſehr mäßige als Prinz von 
Sachſen beziehen mag, ein unermeßliches Vermögen 
aus ſeinen Erſparungen beilegen. Es gab Blaͤtker, 


welche dieſes Vermoͤgen auf 5 Mill. Thlr., und an⸗ 


dere, die daſſelbe noch weit hoͤher ſchaͤtzten. 
Zu Baltimore in Nordamerika iſt das erſte kathol. 


Coneilium in der neuen Welt gehalten worden: 6 Bie 


8 


ſchoͤfe, 1 Adminiſtrator und 11 Theologen waren zugegen. 
Es wurde ein Hirtenbrief an alle Katholiken in den Ver. 
St. erlaſſen, voll Warnungen gegen die Lehren des 
Proteſtantismus und den religioͤſen Indifferentismus. 
Rebellier, ein Franzoſe, verfertigte juͤngſt eine Taſchen⸗ 
uhr, an welcher das Gehaͤuſe und einige Raͤder von 
Bergkryſtall, die Löcher in Rubin gebohrt, und die 
Hemmung aus Saphir waren. 


In Paris werden jetzt elaſtiſche Kaͤmme aus Horn 
gemacht, welche ſelbſt nicht zerbrechen, wenn man dar⸗ 


auf tritt, und die uͤbrigens auch in Beziehung auf 
Dauerhaftigkeit, Eleganz der Form und Schoͤnheit der 
Farben Alles vereinigen, was man wuͤnſchen kann. 

Die neue Kopfbedeckung in Paris, welche mit dem 
entſprechenden Namen „Cordillieren-Muͤtze“ bezeichnet 
wird, iſt hoͤchſt zweckmäßig, da ſie den Hinterkopf, 
die Ohren und den ganzen Hals vor den nachtheili⸗ 
gen Einwirkungen der kalten Luft und der Naͤſſe ſchuͤtzt. 
Wir empfehlen dieſelbe zur Nachahmung. Jagdfreunde 
werden die Wohlthätigfeit dieſer Kopfbedeckung begrei⸗ 
fen, und ſie gewiß auch gern als Geſchenk von ihren 
ſtrickenden Frauen oder ihnen bekannten Damen an⸗ 
nehmen. — Bei naſſer Witterung verdient vorzuͤglich 
die Unterfußbekleidung (Socques articulés oder sous- 
chaussure impermsable et flexible) Empfehlung, 
welche der Franzoſe Duport zu Paris erfunden hat. 
Sie fügt ſich feſt auf der Stelle an jede Fußbeklei⸗ 


dung vom Zeugſchuh bis zum Stiefel vermittelſt einer 


beſondern Feder an. Durch die Undurchdringlichkeit 
ſchuͤtzt ſie den Fuß vollkommen gegen Feuchtigkeit und 
‚Kälte, bewahrt jede Art von Fuß bekleidung, ſelbſt die 
leichteſte, im ſchlechteſten Wetter vor dem Kothe, ſichert 
vor Gefahr und Ermuͤdung, und hat keine von den 
vielen Unannehmlichkeiten der Galoſchen u. ſ. w. Sie 
befeſtigt den Fuß, verſteckt ihn nicht, indem man ſie 
kaum bemerkt, und iſt uͤbrigens, obſchon feſt und 
dauerhaft, von leichter und eleganter Form. Bei ei⸗ 
ner ſolchen Unterfußbekleidung kann man mit ei⸗ 
nem Paar Tanzſchuhe einen ganzen Winter aus⸗ 
reichen. Dies iſt 
mancher Ehemann nicht verachten wird. 

Nicht blos in Frankreich, ſagt ein Öffentliches Blatt, 
auch in andern Laͤndern giebt es Tagesblaͤtter, die, 
gleich vielen ihrer Bruͤder, einen ‚gewöhnlichen Manz 
tel tragen, unter welchem jedoch die ſchlecht verborgene 
Anmaßung jeder Art Häufig’ hervorkuckt. Die Redak⸗ 
teurs dieſer Blaͤtter gleichen den Marionetten, die nur 
zu ſprechen und Geſichter zu ſchneiden ſcheinen, je nach⸗ 
dem der unſichtbare Dirigent die Faͤden zieht. Nur 
darin find fie von den wirklichen Marionetten verſchie⸗ 
den, daß bei dieſen das Publikum wirklich über den 
Kasperle und ſeine paſſenden Redensarten lacht, bei 

enen aber die ungeſchickten Dirigenten verſpottet, 
daß ſie die Zuſchauer fuͤr ſo einfaͤltig halten, daß ſie 
den Kontraſt der unpaſſenden Redensarten der Fraz⸗ 


ein oͤkonomiſcher Vortheil, den 


zen ſchneidenden Herausgeber, mit der hinter den Cou⸗ 


liſſen verſteckten Leitung nicht begreifen ſollten. 


Die Redaktion der Sachſenzeitung macht bekannt: 
„Jeder der ſich den ehrenvollen Namen eines Sach⸗ 
fen geben kann, hat ein Stimmrecht in unſerm Blatte.“ 
Der Himmel gebe, daß die, mehr als eine Million 
betragenden Sachſen-Stimmen, die Redaktion der 
Sächſenzeitung nicht verſtimmen moͤgen. a 

In Leipzig wird von jungen Damen auf die Erler⸗ 
nung des Schlittſchuhlaufens viel Zeit und Sorgfalt 
verwendet. Gewiß wird mancher junge Mann nun 
noch mehr auf das Eis gefuͤhrt werden, als es bis⸗ 
her der Fall war. Auch Damen von 50 bis 60 Jah⸗ 
ren ſieht man in Leipzig Schlittſchuh laufen, und bei 
großer Leichtigkeit die Sache doch To vorſichtig trei⸗ 


ben, daß, zur Verwunderung Aller, von den Letztern 


dennoch keine zu Falle gekommen ſeyn folk 


22 ͥ ̃ 8 
Heute findet das vom Unterzeichneten ange- 
kündigte Concert im hiesigen Ressourcen- 
Saale Abends 6 Uhr statt. Das Nähere sagen 
die Anschlagzettel. Billets zu 10 Sgr. sind 
beim Buchhändler Hrn. Leonhardt, und an 


„der Kasse zu 15 Sgr. zu haben, 


Liegnitz, den 16. Januar 1880. 
: J. C. Kühn, Musikdirektor. 


Litergriſche Anzeige. 8 
In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 
iſt folgendes ſo eben erſchienene Werk zu haben; 
Die Branntweinbrennerei mittelſt 

Waſſer daͤmpfen, 

begruͤndet durch Anwendung eines eigenthuͤmlichen 
Apparats und Verfahrens. Zugleich als Reviſſon 
des ganzen Gewerbs, nebſt Ideen zu einer kuͤnſtlichen 
Vermehrung des Alkohols im Gaͤhrungsprozeſſe, To 


wie zu einer unmittelbaren Erzeugung deſſelben aus 


ſeinen Factoren ohne alle Gaͤhrung. 
Von Dr. Auguſt Koelle, K. Preuß. Finanzrath. 
544 Seiten in gr. Svo, Mit 6 Kupfertafeln 
in Quarto. Preis 3 Thlr. 5 
Berlin. Verlag der Buchhandlung von 
C. Ir. Amelang, 5 
Dem Verf. gelang es, einen eigenthuͤmlichen, ein⸗ 
fachen und fuͤr alle Menſchen geeigneten Dampf⸗ 
apparat zu erfinden, der außer dem bedeutenden Vor⸗ 
theile der größten Reinheit des Produkts noch die 
großen Vorzüge einer continuirlichen Deſtillation, 
der größten Schnelligkeit des Betriebs und einer ſehr 
bedeutenden Erſparnſß an Brennmaterial gewährt, 
Durch Ausführung im Großen und mehrjaͤhrigen 
Gebrauch vervollkommnete er feine Methode und theilte 
fie in dem vorſtehenden Werke mit, das ſonach einen 


2 


1 


5 weitert. 


Weiſe gewonnen. 


wichtigen Zweig des Gewerbsweſens bedeutend er⸗ 
Das chemiſche Verfahren hat durch die 
Unterſuchungen und Erfahrungen des Verf. auf gleiche 
Es war ihm uͤberall nicht blos 


um eine Berichtigung und Feſtſtelung des Vorhande⸗ 


— 


nen, ſondern insbeſondere um die Vervollkomm⸗ 

nung des Gegenſtandes zu thun, woraus denn fuͤr 

Wiſſenſchaft und Praxis gleich fruchtbare Reſultate 

hervorgingen. Den Schluß macht eine Unterſuchung 

uͤber die Erzeugung des Alkohols unmittelbar aus 
feinen Factoren, als der hoͤchſt möglichen Stufe 

des Gewerbs. f 
Gleichzeitig mit obigem erſchien im naͤm⸗ 

lichen Verlage: 

Neueſte Anleitung zur praktiſchen Deſtil⸗ 
lirkunſt und Liqueurfabrifation, nebſt 
170 bewaͤhrten Rezepten zur Bereitung aller Are 
ten Liqueure, feinen, doppelten und einfachen 
Branntweine, Ratafia's, Huiles de France, 
Cognac's und Rum's, ſo wie die Bereitung der 
Liqueure auf kaltem Wege mit aͤtheriſchen Oelen, 
von Walter Lorenz. 8. Engl. . 
Geheftet gGr. 

(In Liegnitz zu haben bei J. F. Kühle 


Bekanntmachungen. 


Benachrichtigung. Die Probepredigten Behufs 
der Wahl des Gubftituten des Hrn. Oberdiakonus 
Lingke werden Sonntags den 2. nach Epiphan. 
117. Januar c.) und an den nacht folgenden 
Sonntagen, Vormittags, in der Kirche zu U. 

„Frauen gehalten werden, wevon wir die loͤbliche 
de hierdurch in Kenntniß ſetzen. 

er den 13. Januar 1830. 

Der Magiſtrat. 


Fluͤgel⸗Verkauf. Ein in gutem Stande befind⸗ 


licher Fluͤgel von vorzuͤglich ſchoͤnem Ton, iſt billig zu 


verkaufen. 


Liegnitz, den 14. Januar 1830. 


Literariſche Anzeige, Mein Monatsblott 
No. XXIII., pro Januar, hat ſo eben die Preſſe 
verlaſſen und wird gratis an Liebhaber der Literatur 
von mir vertheilt. Liegnitz, den 15. Januar 1830. 

H. Kronecker, 
wohnh. Frauengaſſe bei der verw. Frau Petro. 
— re 


Etabliſſements⸗ Anzeige. Einem verehrten 
Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich in 
allen, mein Geſchaͤft betreffenden Arbeiten, ſowohl an 
Herten⸗ als Damen⸗ Putz, mich empfehlt; auch be⸗ 
ſchäftige ich mich mit verſchiedenen elaſtiſchen Haar⸗ 
Arbeiten. 


Auskunft. ertheilt die Zeitungs⸗ 1 


Da ich waͤhrend meiner reichlich zuruͤckge⸗ 


legten. duunde. Schen in dieser ſeltenen Wiſſenſchaft, 


fo. wie in allen andern Arbeiten, große Fortſchritte 


gemacht habe, ſo hoffe ich durch gute und vorzuͤglich 
dauerhafte Arbeit mir ein guͤtiges Zutrauen zu erwer⸗ 
ben, und bitte daher, mich bald mit Ihren werthen 
Auftraͤgen zu beehren. Liegnitz, den 14. Jan. 1830. 
Carl Meyer, Gold⸗, Silber⸗, Seiden⸗, 
Knopf, Crepie⸗ und Hand⸗Arbeiter, 
Haynauer Gaſſe N. 136, 


Verlorner Huͤhnerhund. Ein junger Hühner 


hund, von mittler Größe, brauner Farbe, vier getie⸗ 
gerten Fuͤßen, gut behangen und geſtutzt, und einen 


weißen Fleck an der Bruͤſt, auf dem rechten Huͤft⸗ 


knochen einige weiße Haare, iſt mir am 8. Januar 
d. J. verloren gegangen. Derſelbe hoͤrt auf den Namen 


Pfote. Eine gute Belohnung demjenigen, der ihn 
an mich abliefert. Liegnitz, den 14. Januar 1830, 


Fr. Rehnert, Gaſtwirth zum goldenen Löwen 


Zu vermiethen. 
gaſſe iſt eine Stube zu vermiethen und 


ziehen. Liegnitz, den 11. Januar 1830. Scholz. 
Zu vermiethen. In No. 455. am großen 


Ringe iſt die erſte Etage zu vermiethen und Oſtern e. 

zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 

Liegnitz, den 11. Janugr 1830. ; 
Geld-Cours von Breslau. 


Pr. Courant 


vom 13. Januar 1830. 


In No. 96. auf der Becker⸗ 
Oſtern zu be⸗ 


Briefe Geld 


Stück Holl. Rand- ee „ 
dito Kaiserl. dito - - = ICE. ==; 
100 Rt. 1 Friedrichsd’or - - .-. - 134 Be 
dito elf -Cöurant. = — 
dito [Staats-Schuld- Scheine — 11004 
150 Fl. Wiener pr. Ct. Obligations — 1092 
dito dito Einlösungs- Sehe — 415 

Pfandbriefe v. 1000 Rür. | 72 

dito v. 500 Rülr. 72 —— 

Posener Pfandbriefe - 1025 

Neue Warschauer dito “ 982 — 
Polnische BEN Okligat, — 614 
Disconto - - Sr 5 j 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnis, 
den 15. Januar 1830. 


Höͤchſt. Preis.] Mittler Pr. |Niedrish, Pr. 
d. “en Schfl. Nthlr. ſar. pf.“ Nihlr. far. pf.“ Rihlr. 138 55. 


Back- Weſzen T I d BIER 
Roggen 1 6 — 1 4 4 1 3 — 
Gerſte l. —— — 28 8 — 27 8 
Hafer 22 44 — 


23 814 — 


v 


